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nTelefonseelsorge: 0800/
 1 11 01 11.
nSozialverband Deutschland: 
Sonnenstraße 16, Albstadt,  
Termine nach  Vereinbarung 
unter Telefon 07431/26 30. 
n Frauenhaus Balingen:  Tele-
fon 07433/84 06.
nAids-Beratung: Hechingen, 
Weilheimer Straße 31, Telefon 
07471/93 09 15 68.
nDiakonische Bezirkstelle Ba-
lingen: Ölbergstraße 27, 9 bis 
12 Uhr, Schwangeren-, 
Schwangerschaftskonfliktbera-
tung, Telefon 07433/16  07 30; 
Suchtberatung, Telefon 
07433/16 07 40, Ebingen, 
Bahnhofstraße 13, Telefon 
07431/9 35 30 70.
nPflegestützpunkt Zollern-
albkreis:  Beratung für hilfs- 
und pflegebedürftige Men-
schen, Balingen,  Telefon 
07433/2 70 16 19, hei-
de.rath@balingen.de,  9 bis 12 
Uhr  sowie nach Vereinbarung.
nAMSEL-Kontaktgruppe Zoll-
ernalb: Sophie Jaillet, Telefon 
07474/9 53 24 00.
nHerzgruppe Albstadt: Tele-
fon 07431/5 64 24.
n Frauenselbsthilfe nach 
Krebs Gruppe Albstadt und 
Umgebung, Telefon 
07435/80 54.
nSelbsthilfegruppe nach 
Schlaganfall und Aphasie, 
Gruppe Balingen/Hechingen, 
Info-Telefon 07475/9 13 36.
nEUTB Teilhabeberatung der 
LAG Selbsthilfe: Kostenlose 
Beratung für Menschen mit Be-
hinderung und deren Angehö-
rige zur Rehabilitation und 
Teilhabe, Obere Mühlstraße 7, 
Hechingen, Telefon 
07471/9 84 60 46 oder 
-9 84 60 47, geöffnet 8.30 bis 
12.30 Uhr, beratung@eutb-
hechingen.de 
nSelbsthilfegruppe Engelskin-
der für Eltern, die ein Kind ver-
loren haben, Kontakt: Telefon 
0162/2 43 05 49.
nÖkumenische Hospizgruppe 
Balingen: Kinder- und Jugend-
hospizdienst im Zollernalb-
kreis, Trauercafé Balingen, 
Telefon 0151/41 27 07 27, 
Trauercafé Geislingen 
07433/22496, Trauercafé Ro-
senfeld 07428/12 32.
nPflegestützpunkt Zollern-
albkreis, Albstadt, Marktstraße 
35, Telefon 07431/1 60 25 14. 
Balingen, Filserstraße 9, 
07433/2 70 16 19. Hechingen, 
Marktplatz 21, 
07471/94 01 64.  Öffnungszeit: 
Montag bis Freitag, 9 bis 12 
Uhr, Donnerstag, 16 bis 18 
Uhr. Um Terminvereinbarung 
wird gebeten.
nBetreuungsverein Lebens-
hilfe Zollernalb: Büro Alb-
stadt-Lautlingen: Claudia Hei-

nemann, Telefon 
07431/95 73 61 18, clau-
dia.heinemann@lebenshilfe-
btv.de. Büro Bisingen: Nicole 
Molsen und Edina Engler-Ho-
modji, Telefon 
07476/89 91 28, nicole.mol-
sen@lebenshilfe-btv.de und 
edina.engler@lebenshilfe-
btv.de.
n Freundeskreis für Sucht-
krankenhilfe Zollernalb: 
Selbsthilfegruppe für Betroffe-
ne und Angehörige, in Balin-
gen, Fischerstraße 18 (ISBA-
Gebäude), heute 19 Uhr,  Tele-
fon 0151/19 30 76 99.
nBeratungsstelle für Eltern, 
Kinder und Jugendliche, Alb-
stadt-Ebingen, Friedrichstraße 
41, 8.30 bis 12 Uhr, Telefon 
07431/80 00 12 55.
nPsychologische Beratungs-
stelle: Eltern-, Jugend-, Ehe- 
und Lebensberatung; Ebingen, 
Bahnhofstraße 26, 9 bis 11.30 
und 13.30 bis 17.30 Uhr, Tele-
fon 07431/13 41 80.
nVerein für gemeindenahe 
Psychiatrie im Zollernalbkreis, 
Schwanenstraße 19, Balingen,  
heute von 9 bis 12 und 13.30 
bis 16 Uhr, Telefon 
07433/9 98 10 00. Tagesstätte 
für psychisch Kranke, Schwa-
nenstraße 19, Balingen,  heute 
von 10 bis 16 Uhr, Telefon 
07433/9 98 10 11.
nErziehungsberatung: Bera-
tungsstelle für Eltern, Kinder 
und Jugendliche, Hechingen, 
Schlossackerstraße 82, 8.30 bis 
12 Uhr, Telefon 
07471/93 09 17 10.
n Jugendförderverein Zoller-
nalb Beratung aller Fragen der 
Kindertagespflege. Ansprech-
partner für die Bereiche Balin-
gen,  07433/2 10 15 42, Alb-
stadt  07431/9 35 32 31, 
Hechingen, 07471/7 39 79 91. 
Weitere Infos unter www.ju-
gendfoerderverein-zollernalb-
kreis.de.
n Interdisziplinäre Frühför-
derstelle: Diagnostik, Bera-
tung, Therapie für Kinder bis 
zum Schuleintritt, Hechingen, 
Staig 26, Telefon 
07471/98 56 31.
nKreisverband Legasthenie 
Zollernalb: Beratung zu schuli-
schen Teilleistungsschwächen, 
Kontakt E-Mail-Adresse 
mail@legasthenie-zoller-
nalb.de. sowie auf der Internet-
seite www.legasthenie-zol er-
nalb.de.
Anti-Mobbing-Zollernalb: 
Telefon 07433/2 10 11 02, 
Mail anti-mobbing-zoller-
nalb@web.de.
nBurnout-Hilfe-Zollernalb:  
Info unter Telefon 
07433/2 10 11 02, oder Mail 
burnout-hilfe-zoller 
nalb@web.de.

n Rat und Hilfe
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Die Liebe zu Obstbäumen 
ist ungebrochen – erstmals 
wird für diesen  Freitag  der 
»Tag der Streuobstwiese« 
ausgerufen, und deren 
Vielfalt steht im Mittel-
punkt vieler Aktivitäten. 
Angebote gibt es wegen 
der Pandemie nur virtuell.
n Von Rolf Schatz

 Zollernalbkreis. Wer liebt sie 
nicht, die  schönen  Obstbäu-
me mit ihren riesigen Kronen, 
die  im Frühjahr mit einem un-
endlichen Blütenmeer ver-
wöhnen? Sie sind eine Augen-
weide – und obendrein ein 
wertvoller Lebensraum für 
viele Tiere. 

Mit vielfältigen Aktionen in 
ganz Europa soll die Bedeu-
tung von Streuobstwiesen für 
die Gesellschaft und für die 
Tier- und Pflanzenwelt her-
vorgehoben werden.  Auf Ini-
tiative  der Arge Streuobst und 
des Umweltdachverbands aus 
Österreich ist der letzte Frei-
tag im April zum Internatio-
nalen Tag der Streuobstwie-
sen erklärt worden.

»Der Aktionstag konzent-
riert sich aufgrund der Coro-

napandemie  aber auf Online-
Aktionen«, so Maria Schropp, 
die Vorsitzende  des  Vereins 
Schwäbisches Streuobstpara-
dies: »Wir informieren  an die-
sem Tag per Instagram und 
Facebook über das Streuobst-
paradies.« Geboten werden   
Informationen sowie Daten 
und Zahlen rund um die 
Streuobstwiesen in Baden-
Württemberg.

Wanderbuch wird verlost
 Ebenfalls über Instagram und 
Facebook finde   eine Verlo-
sung des Buchs »Erlebniswan-
dern im Streuobstparadies« 
von Dieter Buck statt, verrät 
Maria Schropp. 30 genussvol-
le Wandertouren entlang des 
Albtraufs laden ein, das Streu-
obstparadies   zu erkunden. In-
teressierte können durch die 
Beantwortung der Frage »Wa-
rum lieben Sie die Streuobst-
wiesen?« am Gewinnspiel teil-
nehmen. 

Um diese Jahreszeit stehen 
in vielen bedeutsamen Streu-
obst-Regionen Europas wie in 
der Bretagne und Normandie, 
in Luxemburg und in Schwa-
ben, in der Schweiz, Öster-
reich und in Slowenien die 
Obstbäume in voller Blüte. 
Nicht nur Naturschutzverbän-

de, auch Kindergärten und 
Schulen, Keltereien und Wan-
derregionen sollen diesen Tag 
nutzen, um auf Streuobstwie-
sen als Ort der Biodiversität, 
der Obstvielfalt, der Erwerbs-
grundlage, des Genusses und 
der Erholung hinzuweisen.  

Im Gegensatz zu Monokul-
turen vereinen Streuobstwie-
sen sowohl artenreiches 
Grünland als auch naturnahe 
Obstbaumplantage auf einer 
Fläche und bieten damit eine 
Vielzahl ökologischer Ni-
schen auf kleinem Raum an.  

 Auch wenn die wirtschaftli-
che Bedeutung eine kleinere 
Rolle spielt –  für die Natur 
sind Streuobstwiesen in der 
weithin überformten Nutz-
landschaft  von unschätzba-
rem Wert. 

Wie wichtig die jetzt im 
Frühling  schön blühenden 
Oasen für die Natur sind, be-
legen die Zahlen der Verbän-
de: Allein in  hochstämmigen 
Streuobstwiesen  in Deutsch-
land  gibt es dem Nabu-Bun-
desfachausschuss Streuobst 
zufolge weit mehr als 5000 
Tier-, Pflanzen- und Pilzarten 
sowie rund 6000 Obstsorten. 
»Das Streuobstparadies vor 
unserer Haustür  ist also nicht 
nur Genuss und Erlebnis für 

Jedermann, sondern auch 
eine wichtige Aufgabe. Wir 
freuen uns über jede Aktion, 
die für das öffentliche Interes-
se an den Streuobstwiesen 
sorgt und den Blick auf diesen 
einmaligen, wertvollen und 
gefährdeten Landschaftsraum 
richtet«, sagen Maria Schropp 
und Co-Geschäftsführerin Le-
na Schlotterbeck des Schwä-
bischen Streuobstparadieses.  

 Auch der Zollernalb-Obst- 
und Gartenfachberater Mar-
kus Zehnder hält den europa-
weiten Tag der Streuobstwie-
sen für sinnvoll, um auf die 
Streuobstwiesen, deren Wer-
tigkeit für Mensch und Natur 
sowie auf die vielen engagier-
ten Menschen hinzuweisen, 
die sich für deren Erhalt ein-
setzen, aber auch auf Gefähr-
dungen wie mangelnde Wirt-
schaftlichkeit, Mistelbefall 
und Rodungen.

»Jeder kann zum Erhalt von 
Streuobstwiesen beitragen 
und sich   gleichzeitig einen 
besonderen Genuss gönnen: 
Wer Produkte wie Saft, Mar-
melade oder Mus kauft, die 
aus Streuobst hergestellt sind, 
oder Streuobst selbst ver-
arbeitet, hat schon etwas für 
den Erhalt der Artenvielfalt 
getan«, sagt  Zehnder. 

Wandern zwischen Bäumen
Natur | Erstmals »Tag der Streuobstwiese« ausgerufen / Aktionen finden online statt

Blühende Streuobstwiesen in Dotternhausen: Auch die beiden Jungs haben sichtlich ihre Freude daran. Foto: Schatz

Zollernalbkreis. Der April ist 
üblicherweise ein Monat, in 
dem die Arbeitslosigkeit zu-
rückgeht. Im vergangenen 
Jahr war das ganz anders. 

Mit voller Wucht hatte sei-
nerzeit Corona den Arbeits-
markt getroffen und für einen 
sprunghaften Anstieg der 
Arbeitslosenzahlen um rund 
15 Prozent gesorgt. Nun aber 
setzt sich der Rückgang der 
vergangenen Monate fort. 
Eine leichte Frühjahrsbele-
bung macht sich bemerkbar. 
Die Zahl der Arbeitslosen ist 
im Bereich der Agentur für 
Arbeit Balingen in den ver-
gangenen vier Wochen noch-
mals um 2,9 Prozent auf 7000 
gesunken und liegt inzwi-
schen um 700 unter dem 
schwierigen Jahresauftakt.

»Zum dritten Mal in Folge 
sind die Arbeitslosenzahlen 
zum Monatsende rückläufig. 
Wir verzeichnen über ein 
Viertel weniger neue Arbeits-
losmeldungen als vor einem 
Jahr und fast 60 Prozent mehr 
Abmeldungen aus der 
Arbeitslosigkeit. Trotzdem 
haben wir Corona weder in 
der Gesellschaft noch auf dem 

Arbeitsmarkt überwunden«, 
so Anke Traber, Leiterin der 
Agentur für Arbeit. 

»Nach wie vor ist die 
Arbeitslosigkeit deutlich hö-
her, als sie es ohne die Aus-
wirkungen der Pandemie wä-
re. Die Entwicklung der ver-
gangenen Wochen stimmt 
dennoch vorsichtig optimis-
tisch«, bilanziert Traber die 
Entwicklung im April. 

  Am stärksten profitieren 
jüngere Arbeitslose von der 
Entwicklung. Die Zahl der 
Arbeitslosen unter 25 Jahren 
ging in den vergangenen vier 
Wochen um 75 und damit um 
9,5 Prozent auf 690 zurück. 
Das sind neun  Prozent weni-

ger als vor einem Jahr. Auch 
auf dem Ausbildungsmarkt ist 
die Lage für Jugendliche ver-
hältnismäßig günstig, wenn-
gleich die Zahl der gemelde-
ten Ausbildungsstellen rück-
läufig ist. 

Seit Oktober 2020 werden 
die Ausbildungsstellen für 
den diesjährigen Ausbil-
dungsbeginn gezählt. Ihre 
Zahl ist mit 2670 um 130  oder  
4,6 Prozent niedriger als im 
Vorjahr. Auch die Zahl der  
Bewerber ist  rückläufig. Bis-
her sind 1250 erfasst, rund ein 
Zehntel weniger als im Jahr 
zuvor. Damit ergibt sich aber 
rein rechnerisch für Ausbil-
dungsplatzsuchende die Aus-

wahl zwischen mehr als zwei 
freien Ausbildungsplätzen.  

Die meisten Arbeitslosen 
werden zunächst in der 
Arbeitslosenversicherung 
von der Agentur für Arbeit 
betreut. Ein Wechsel erfolgt  
dann, wenn der Anspruch auf 
Arbeitslosengeld erschöpft ist 
und Leistungen der Grundsi-
cherung (Arbeitslosengeld II) 
nötig werden. Dann werden 
die Jobcenter zuständig. In 
der Arbeitslosenversicherung 
ist die Zahl der Arbeitslosen 
rückläufig und um 6,7 Pro-
zent niedriger als im März.

 Von der Agentur für Arbeit 
werden  mit 3890 rund 55 Pro-
zent der im Agenturbezirk ge-
meldeten Arbeitslosen be-
treut, davon rund 2350 im 
Zollernalbkreis und 1540 im 
Landkreis Sigmaringen.

 In der Grundsicherung stieg 
die Zahl der Arbeitslosen da-
gegen zuletzt um 2,2 Prozent. 
70 Arbeitslose mehr als im 
März führen zu derzeit 3130 
Personen, die in  Jobcentern 
betreut werden, davon 1970 
vom Jobcenter Zollernalb-
kreis und 1160 vom Jobcenter 
Landkreis Sigmaringen. 

Arbeitsmarkt  in der Region erholt sich weiter 
Wirtschaft | Immer noch mehr Arbeitslose als vor der Corona-Pandemie

Im Bezirk der Balinger Agentur für Arbeit macht sich eine 
leichte  Frühjahrsbelebung bemerkbar. Foto: Maier


